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Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet.

Patentangelegenheiten und Neuerungen,

Neue Farbstoffe.
Allgemein sind zurzeit die Klagen über unhalt-

bare Färbung von Stoffen.
Ich kann mit der schönen Farbe nichts anfangen,

hört man klagen, sie verschwindet ja beim Waschen

ganz. — Meine schöne, teure Blouse darf ich nie-
mandem mehr zeigen, sie hat sich beim Waschen voll-
ständig abgefärbt u. s. w. — So und ähnlich tönt es

von Seite der Hausfrauen, die wiederum durch den
Glanz und die schöne Farbe eines Stoffes sich ver-
locken Hessen. Es sei beiläufig auch an den Festzug
in strömendem Regen anlässlich des letzten Sechse-
läutens in Zürich erinnert. Dort konnte man einen
Begriff erhalten, was für verheerende Wirkungen un-
haltbare Farben von Kopf bis zu Füssen an Kostümen
anrichten können.

Es ist erklärlich, dass alle Farbwarenfabriken,
veranlasst durch diese allgemeine Klagen seitens der
Käufer und Verkäufer, bestrebt sein mussten und es
noch jetzt sind, diesem Uebel kräftig entgegenzusteuern.
Eine Masse von Verfahren wurden erdacht, Entwickler,
Diazotierung und Beizen wurden mit mehr oder wc-
niger Erfolg gebraucht. Waschechte Farben, d. h.
Farben, die eine Zeitlang in kochendem Seifenwasser
gelegen waren, ohne viel von der Farbe zu verlieren,
hatte man nach langen, mühvollen Versuchen herge-
stellt, doch luft- und lichtechte Farben herzustellen,
das blieb bis vor kurzem eine unüberwindliche
Schwierigkeit. Es schien unmöglich, ein Verfahren zu
erfinden, bei dem die gefärbten Stoffe, nachdem sie
eine gewisse Zeit dem Sonnenlichte ausgesetzt waren,
ihre primitive Färbung in keiner Weise einbüssten.

Dank der Bestrebungen der Bad i schon Anilin-
und So da-Fabrik in Ludwigshafen können
wir nun mit aller Berechtigung sagen, dass diese
Aufgabe eine befriedigende Lösung gefunden habe.

Es ist wahr, dass diese neuen Farbstoffe sich nur
für vegetabilische Fasern eignen, so für Baumwolle,
Leinen, Jute, Ramie etc. Doch wir glauben, hoffen
zu können, dass, da nun dieser erste grundlegende
Schritt getan wurde, in kurzer Zeit auch solche Färb-
stoff'e hergestellt werden, die auch zur haltbaren Fär-
bung von animalischen Fasern, wie Wolle und Seide,
dienen können.

Diese neuen patentierten Farbstoffe, die durch
die B. A. S. F. hergestellt werden, sind zwar an An-
zahl nur klein, zeichnen sich aber durch ihre vorzüg-
liehen Eigenschaften aus. Sie besitzen im höchsten
Grade Licht-, Wasch-, Reib- und Säure-Echtheit und
auch Chlor, der grösste Feiiid aller bisherigen Färb-
stoff'e, vermag sie nicht mehr anzugreifen.

Eine Chlorlösung greift sie zwar in geringem
Masse an, doch sobald die Stoffe in einer Hydrosulfit-
lösung eingetaucht werden, so kehrt die frühere Nu-

ance vollständig zurück. Das Chlor hat somit eine
ehem. Umänderung bewirkt, die primitive Farbe aber
in keiner Weise zerstört.

Diese neuen Farbstoffe sind: Indanthren S. und
C. pat. blau; Hadanthren R. und G. pat. gelb; Melan-
thren B. pat. bläulich-grau; Tuscanthren B. pat. bräun-
lieh; Violanthren B. pat. angem. blau; Cyananthren
B. pat. dunkelblau.

Das Farbverfahren solcher Farbstoffe ist nicht
gerade ein sehr langes und kompliziertes, verlangt
jedoch eine grosse Genauigkeit inbezug auf Quantität
der Farbstoffe und der verschiedenen Chemikalien so-
wie inbezug auf Wärme und Dauer der Färbung.

Wir werden hier nur in Kürze einiges angeben,
im übrigen weisen wir die Interessenton auf die ver-
schiedcnen Fortschritte und Anweisungen hin, welche
die B. A. S. F. immer bereitwilligst mitteilen wird.
Das Garn oder der Stoff wird zuerst gut ausgekocht
und dann wie gewöhnlich ausgewaschen ; gebleichtes
oder mercericiertes Garn oder sonst trockenes Garn
muss zuerst gut und regelmässig gefeuchtet werden,
sonst erhält man fleckige Ware.

In eine geeignete Kufe für Gespinste oder Sigger
bringt man die erforderliche Wassermenge. Die ganze
Flotte wird, bis zu einer angegebenen Temperatur er-
wärmt, worauf ein gewisses Quantum Natronlauge
zugefügt wird. Hierauf wird das Hydrosulfit und
dann der Farbstoff mit etwas warmem Wassel' ge-
rührt, durch ein feines Sieb zugegeben und durch vor-
sichtiges, langsames Rühren in Lösung gebracht.

Die Verwendung von gutem Hydrosulfit ist zum
Gelingen der Färbeoperation von grosser Wichtigkeit.
Die B. A. S. F. liefert ein Hydrosulfit conc. B. A. S. F.
in Pulver, welches für dieses Färbeverfahren sehr ge-
eignet ist. Die Hydrosulfit-Lösung wird dann am
besten direkt vor dem Gebrauch hergestellt, indem
man die nötige Menge Hydrosulfit in die, angegebenen
Liter Wasser unter Umrühren langsam zugibt. Nach-
dem die Farbstoffe in vollständige Lösung gebracht
worden sind, wird die Temperatur des Färbebades etwas
erhöht und bringt man sodann die feuchten Garne in
die Flüssigkeit. Man rührt kurze Zeit um, erhöht
dann während ca. einer Viertelstunde die Temperatur
nach und nach bis zu einem bestimmten Grade, welche
Temperaturhöhe noch etwa für '/* Stunde beibehalten
wird Wenn die Färbung beendet ist, wird das Garn
gut abgewunden und sofort gespühlt, ohne die Stränge
zeitweilig der Luft auszusetzen. Die Ware kann nach-
her im Interesse grösstmöglichster Lichtechtheit kochend
geseift oder unter Druck gedämpft werden. Wie schon
erwähnt, ist mit diesen Farbstoffen das angestrebte
Ziel endlich erreicht worden, und es wird nicht aus-
bleiben, dass sie bald eine grosse und erfolgreiche Um-
wälzung in der Färberei verursachen werden. V. Ro'dio.
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